
 

Geschichte des Bowling 
Über die Geschichte des Bowling gibt es mehrere Versionen. Sicher ist, dass Kegeln 
bereits in der Antike verbreitet war und dass es mit den Einwanderern nach Amerika 
gebracht wurde. Der Vorgänger Kegeln soll bereits im alten Ägypten bekannt gewesen 
sein. In den Annalen ist weiter nachzulesen, dass sich diese Sportart bereits im 
Mittelalter in Westeuropa heimisch fühlte. Bowling ist geschichtlich gesehen das 
Ergebnis einiger trickreicher Überlegungen. Deutsche und holländische Auswanderer 
wollten in den Neuengland-Staaten nicht auf „ihr“ Kegelspiel verzichten. Also schoben sie 
in der neuen Welt auf Lattenbahnen die kleine Kugel, um die neun Kegel umzuwerfen. In 
Connecticut wurde es 1837 verboten, da oft um Geld gespielt (und betrogen) wurde. Die 
„Kegelers“ ersannen eine List. Man fügte zu den neun Kegeln einen zehnten hinzu, 
nannte sie fortan Pins, stellte die Pins etwas anders auf und gaben dem neuen Spiel den 
Namen Bowling. Dies war also die Geburtsstunde einer Sportart, die sich immer rascher 
verbreitete und heute sogar verbreiteter ist als das ursprüngliche Kegeln. (s. a. 
Geschichte des Kegelns). 1891 wurde in den USA der American Bowling Congress (ABC) 
gegründet. 

Dieses neue Spiel kam zu Beginn des 20. Jahrhunderts nach Europa zurück, 1926 
wurde die International Bowling Association (IBA) gegründet, die sich jedoch während 
des Zweiten Weltkrieges auflöste. Bowling blieb bis nach dem Zweiten Weltkrieg 
weitgehend unbekannt. Erst in den Fünfziger- und Sechzigerjahren verbreitete sich das 
Spiel auf zehn Pins. Als Ursachen dafür gelten automatische Aufstellmaschinen und erste 
Übertragungen im Fernsehen. Anfang der Sechzigerjahre wurden die ersten Großanlagen 
installiert. Die Gründung der World Tenpin Bowling Association (WTBA) erfolgte 1973. 

Am 17. Februar 1929 wurde auf einer Sitzung des Gesamtvorstandes des Deutschen 
Keglerbundes (DKB) beschlossen, die sogenannte „Amerikabahn“ als Bundesbahn 
aufzunehmen und sie als vierte Bahnart den Bahnspieltypen Asphalt, Schere und Bohle 
anzugliedern.  

Im Jahre 1931 gab es dann die ersten deutschen Einzelmeisterschaften der Herren. Die 
Damen und Senioren folgten erstmals im Jahre 1939. Die ersten Clubmeisterschaften für 
3er Teams wurden 1933 ins Leben gerufen. Bereits ein Jahr zuvor gab es die ersten 
Meisterschaften für Vereinsmannschaften der Herren. 1936 bei der Weltmeisterschaft in 
Berlin gewann Deutschland die erste Goldmedaille. Am 14. Oktober 1950 ruft die im 
Jahre 1949 gegründete „Arbeitsgemeinschaft für Sportkegler“ in Bielefeld wieder den 
„Deutschen Keglerbund e.V.“ ins Leben. 15 Monate später, am 27. Januar 1952 schließt 
sich die Bundesrepublik Deutschland dem Weltdachverband FIQ an.  

Am 27. September 1970 erfolgt der erste Start der neu gegründeten Bowling-Bundesliga 
der Herren mit zwölf Clubmannschaften und drei Jahre später die der Damen. 
Beispielhaft für die vielen Erfolge deutscher Bowlingspieler/innen sei hier die 
Weltmeisterschaft 1975 genannt: Anne-Dore Häfker von Hanse Hamburg wird 
Bowlingweltmeisterin, das deutsche Achterteam der Herren wird Weltmeister und die 
bundesdeutsche Damenmannschaft kann die Bronzemedaille erringen. 

Bowling gilt seit 1979 als olympiawürdig. Bei den Olympischen Spielen 1988 gehörte 
Bowling zu den Demonstrationswettbewerben, wurde jedoch nicht ins olympische 
Programm übernommen. 

 



 

 

 

Unterschiede zum Kegeln 

• Die Lauffläche der Bahn beim Bowling entspricht der dreifachen Breite einer 
Scheren- oder Bohlekegelbahn (1,05 m im Vergleich zu 35 cm) und ist etwas 
schmaler als die Classic-Kegelbahn (Asphaltkegelbahn) mit 1,50 m in der 
Bandenausführung und 1,34 m in der Ausführung mit Fehlwurfrinne. Im 
Unterschied zu den Kegelvarianten Schere und Bohle ist sie nicht gekehlt, sondern 
plan.  

• Die Bowlingbahnen sind mit einem Ölfilm überzogen. Dieser ist in der Regel  
40 Fuß (12,19 m) lang von der Foullinie bis zum nichtgeölten Backendbereich, 
welcher aus den hinteren 20 Fuß (6,09 m) besteht.  

• Die Kugel wird beim Bowling als Ball bezeichnet und ist wesentlich größer und 
schwerer. Um sie kontrolliert werfen zu können, sind drei Löcher für die beiden 
mittleren Finger und den Daumen vorhanden. Die Bezeichnung „Ball“ wurde aus 
dem englischen Sprachraum übernommen, da es im englischen keine 
Unterscheidung zwischen „Kugel“ und „Ball“ gibt.  

• Es wird auf zehn Pins anstatt auf neun Kegel geworfen (daher auch der Ausdruck 
"Tenpin Bowling"). Die Pins sind in einem gleichseitigen Dreieck angeordnet. Die 
Spitze des Dreiecks zeigt in Richtung des Spielers.  

• Diverse Begriffe des Bowlings entstammen dem amerikanischen Ursprung und 
unterscheiden sich daher vom Kegeln.  

• Beim Bowling werden die Pins durch so genannte Pin-Setter-Maschinen 
aufgestellt und stehen daher frei (im Gegensatz zum Kegeln, bei dem die Kegel an 
Schnüren hängen). Es gibt zwar Bowlingbahnen mit Schnüren, diese werden aber 
nicht für offizielle Wettbewerbe zugelassen.  

• Auch unterscheidet sich Bowling sehr stark durch den Ablauf der Bewegungen 
des Spielers. In Bowlingschulen wird meist die 4-Schritte-Technik trainiert, 
welche im Gegensatz zum Kegeln mit einem Gleitschritt endet.  


